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Unfall erschwert 13. Ukraine-Hilfstour
Glück im Unglück hatten Daniel Buchs und Ueli Stücheli auf ihrer Hilfsreise in der Ukraine. Bei einem Auffahrunfall wird der Transporter  
schwer beschädigt, alle Beteiligten bleiben aber unverletzt. Doch die beiden Unterländer müssen mit dem Flugzeug zurückfliegen.

Plangemäss startete die erneute Hilfstour 
in die Ukraine am Donnerstag 10. Okto-
ber. Doch diesmal fuhr der Klotener 
Buchs Daniel nicht alleine. Denn einige 
Tage zuvor erhielt er einen Anruf vom 
20-jährigen Zürcher Ueli Stücheli, der ihn 
begleiten und sich in der Ukraine enga-
gieren will. Der gelernte Landschaftsgärt-
ner hatte die Lehre bei der Eberhard Gar-
tenbau AG in Kloten absolviert und stiess 
dadurch kurz vor der Reise zum Team. Bei 
einem Erstgespräch wurde Stücheli von 
Buchs ausführlich über die Risiken vor 
Ort, aber auch die notwendigen Notfall-
Vorbereitungen informiert. Bereits am 
nächsten Tag besorgte sich der Zürcher 
selbst seine persönliche Schutzausrüs-
tung, welche im Oblast Donezk notwen-
dig ist. Da jedoch das Zugfahrzeug bei der 
ersten Kontrollwägung schon mit 25 Kilo-
gramm überladen war, mussten am Tag 
vor der Abfahrt auch noch Hilfsgüter auf 
den Anhänger umgeladen werden, damit 
der Zürcher mitfahren konnte.

Mit Begleiter gehts schneller
Der erste Vorteil des neuen Begleiters 
zeigte sich bereits bei der Fahrt nach 
Kerczowa an der polnisch-ukrainischen 
Grenze. Da sich die beiden Fahrer ab-
wechseln konnten, erreichte das Team die 
ukrainische Grenze einige Stunden frü-
her als bei den bisherigen Fahrten. Auch 
der Grenzübertritt erfolgte reibungslos 
und so kamen die beiden am Freitag-
abend kurz vor Mitternacht in Lviv an, wo 
erste Waren abgeladen wurden. 

Tags darauf fahren die beiden Unter-
länder weiter Richtung Borodjanka und 
besuchen unterwegs das Denkmal der 
Opfer vom Budcha-Massaker sowie eine 
Osaken-Ruine. Gegen 17 Uhr werden in Bo-
rodjanka weitere Sachspenden für den 
Kindergarten sowie im eigenen Zwi-
schenlager auch Feuerwehrartikel ausge-
laden. Das Nachtessen und die Übernach-
tung erfolgten beim ukrainischen Freund 
Anatolji und seiner Familie. Am Sonntag 

besichtigt das Team den renovierten Kin-
dergarten und anschliessend werden Hy-
gieneartikel im Zwischenlager aufgela-
den, bevor die Reise weiter nach Poltawa 
Richtung Osten geht. Dort wird für ein 
Dorf in der Region Kupjansk noch Schul-
material für 30 Kinder eingekauft. Am 
späteren Abend treffen Buchs und Stü-
cheli in Kharkiv ein, wo sie übernachte-
ten. Im Stadtzentrum werden am Mon-
tagmorgen weitere Sachspenden für die 
Gemeinde Spodobivka nahe Kupjansk 
eingekauft: Motorsägen, Äxte, Entwur-
mungsmittel für Tiere, 30 Etuis für Schü-
ler und auch ein Starlink-Internet-Set 
hatte das Team mitgebracht. Nach rund 
150 Kilometern Fahrt trafen sie im abgele-
genen Dorf Spodobivka nahe der um-
kämpften Stadt Kupjansk in der Ostuk-
raine ein. Im Dorf leben noch rund 120  Fa-
milien. Nach einem kurzen Kaffee bei der 
Bürgermeisterin werden die Sachspen-
den abgeladen, denn das Team will noch 
am frühen Abend Kramatorsk erreichen. 

Eine Stunde später geht es über holp-
rige, mit Schlaglöcher übersäten Strassen 
via Izjum weiter ins 130 Kilometer ent-
fernte Kramatorsk, wo sie gegen 19 Uhr 
nicht ganz schadlos eintreffen. Denn we-
gen der vielen Schlaglöcher wurde unter-
wegs die Ölschutzwanne abgerissen. Sie  
wird auf den Anhänger gebunden.

Journalisten berichten über Buchs
In Kramatorsk steht bereits das ganze 
Team des «TATOhub» bereit, um beim Ab-
laden mitzuhelfen. Zur Überraschung 
von Buchs ist aber auch ein Journalisten-
team vor Ort, das die beiden Unterländer 
zu den bisherigen Hilfstouren und die Be-
weggründe befragt. Übernachten kann 
das Duo dann in einem Appartement des 
TATO-Teams. Die Nacht verlief aufgrund 
der nahen Frontlinie sehr unruhig. 

Zurück in Kharkiv übergeben die bei-
den von« Kloten Helps Ukraine» dem Vo-
lontär Dmitri erneut Futter für Hunde 
und Katzen, die in der umkämpften Re-

gion Sumy von Geflüchteten meistens zu-
rückgelassen werden. 400 Kilometer spä-
ter treffen sie gegen 19 Uhr wieder in Pol-
tawa ein. Knapp eine Woche später, nach-
dem das Team von Kloten Helps Ukraine 
zur 13. Reise aufgebrochen war, starteten 
die beiden am Mittwochmorgen bereits 
um 4 Uhr früh zur zweiten Reise in die 
Ostukraine, genauer in den Bezirk Do-
nezk. Zum ersten Mal seit Beginn der 
Hilfstouren begleiteten Buchs und Stü-
cheli ein Volontär-Team, das die Front-
guys der Armee unterstützt. Von Poltawa 
führt die Reise mit zwei Fahrzeugen und 
Anhänger über Dnipro und Pavlohrad 
(hier wurden noch 150 Gaskartuschen 
eingekauft) nach Hryshyne nördlich der 
Stadt Pokrowsk, wo erste Frontkämpfer 
mit Lebensmittel, Tabak, Energiedrinks, 
aber auch Matratzen und Schlafsäcken 
versorgt wurden. Nach kurzem Schwatz 
geht es ohne Anhänger erst zum Stadt-
rand von Pokrwosk, wo an einer Tank-
stelle weitere Sachspenden an ein Front-
team übergeben werden. Danach geht es 

südwärts nach Schewtschenko, wo ein 
weiterer Stop geplant ist, um Sachspen-
den zu verteilen. Ein Kaffee und ein paar 
Kilometer weiter hinter einem Kohle-
bergwerk folgt der nächste Halt. Wäh-
rend dem man am Treffpunkt auf die 
Kontaktperson wartet, versorgen Buchs 
und Stücheli zurückgelassene Hunde mit 
Futter.  

Als die Kontaktperson eintrifft, fährt 
das Team mit rasantem Tempo nahe der 
Frontlinie von Selydowe Richtung Front-
stadt Kurachowe. Doch leider– oder viel-
leicht zum Glück –kann das Team nur bis 
Andrijiwka fahren, da eine Brücke zer-
stört ist. Dort werden die letzten Sach-
spenden abgegeben. Danach geht es ge-
nauso rasant wieder zurück nach Pol-
tawa. Damit geht ein harter und gefähr-
licher Tag , an dem die beiden 775 
Kilometer zurückgelegt haben, zu Ende.

Von der Sonne geblendet
Am nächsten Morgen, es ist Donnerstag, 
brechen Buchs und Stücheli in Richtung 
Kiev auf. Der Plan ist, für die Rückreise in 
die Schweiz den Anhänger im Bus zu ver-
stauen, was Zeit sparen würde. Doch es 
kommt alles anders: Mitten in Kiew, auf 
der Palton-Brücke, kommt es gegen 
16  Uhr zu einem Unfall. Wegen der stark 
blendenden Sonne ist Buchs trotz Voll-
bremsung in das vor ihm fahrende Auto 
geprallt. Er sei durch den rasanten Feier-
abendverkehr und den zackigen Spur-
wechsel abgelenkt gewesen, sagt er da-
nach. Unmittelbar vor dem Auffahrunfall 
sei ein Fahrzeug nach links ausgeschert. 

Der Aufprall ist so heftig, dass auch ein 
weiter vorne stehendes Fahrzeug eben-
falls beschädigt wird. Zum Glück wird da-
bei niemand verletzt. Dank dem Freun-
des-Netzwerk in der Ukraine ist rasch 
Hilfe vor Ort. So kommt nach etwa 45 Mi-
nuten die Polizei und nochmals eine 
halbe Stunde später auch ein Vertreter 
der internationalen Versicherungsagen-
tur, die die Greencard regelt. Dieser orga-

nisierte nicht nur die beiden Abschlepp-
Lastwagen für den Bus und den Anhänger 
von «Kloten Helps Ukraine», sondern 
auch einen befreundeten Garagisten, wo 
die Fahrzeuge hingebracht werden. 
Buchs wird wegen Nichtanpassen der Ge-
schwindigkeit und des Abstandes den 
Fahrausweis entzogen, da er nicht Ukrai-
ner ist. Damit will man verhindern, dass 
Buchs ausreist, ohne die Busse zu bezah-
len. 

Am nächsten Morgen geht er zur Poli-
zeihauptwache, wo er von Beamten zum 
Gericht gefahren wird. Es wird ein kur-
zes  Protokoll geschrieben. Buchs muss 
32  Euro bezahlen für die Busse und Ge-
richtskosten. Danach erhält er den Fahr-
ausweis wieder. Aber nun gilt es, die Rück-
reise in die Schweiz zu organisieren. Doch 
zuvor wird mit der Versicherung geklärt, 
ob das Fahrzeug repariert werden kann. 
Zwischenzeitlich erhalten die beiden Un-
terländer  über einen Freund einen Er-
satzwagen. So bleibt das Team von Kloten 
Helps Ukraine in Kiew mobil. 

Rückreise organisiert
In Lviv beziehen sie für zwei Tage ein Ho-
tel, um die Rückreise über Polen in die 
Schweiz zu organisieren. Zudem muss 
am Montagmorgen auch der Ersatzwa-
gen abgegeben werden. Schnell ist klar, 
dass man ab dem polnischen Rzeszow 
über Warschau nach Zürich fliegt.  

Inzwischen ist klar, dass das Fahrzeug 
wohl repariert wird. Da die Kosten für Ma-
terial und Arbeit in der Ukraine um das 
x-Fache günstiger sind, fällt die Offerte 
für die Reparatur unerwartet tiefer aus. 
Buchs plant, die nächste Reise vorzuzie-
hen und das Fahrzeug bereits Anfang De-
zember abzuholen.

Einige Zahlen zu den  
bisherigen Hilfslieferungen
Seit Beginn der russischen Invasion 
im Februar 2022 hilft das Team von 
Kloten Helps Ukraine den Menschen 
und auch Tieren in der Ukraine. In-
zwischen hat Daniel Buchs 12 Hilfs-
touren unternommen und dabei 
über 71 000 Kilometer zurückgelegt. 
Dabei wurden über 30 Tonnen Hilfs-
güter an Bedürftige und eine Tonne 
Hilfsmaterial an Feuerwehren des 
nationalen Katastrophenschutzes 
der Ukraine ausgeliefert. Unter-
stützt, auch mit Geldern der Stadt 
Kloten, wurde der Wiederaufbau 
eines Kindergartens. Ferner hat der 
Klotener zwei Tierschutzorganisatio-
nen finanziert und mit fast 500 Kilo-
gramm Futter versorgt. �

Das KHUA-Team vor dem Gemeindehaus in Spodobivka. In dem abgelegenen Dorf in der Ostukraine leben noch rund 120 Familien. Zusammen mit der Bürgermeisterin werden die Sachspenden abgeladen, � BILDER DANIEL BUCHS

Ueli Stücheli (vorne links) und Daniel Buchs (r.) mit dem Team vom TATOhub Kramatorsk.� Von links: Ueli Stücheli, Margrit Büsser und Daniel Buchs kurz vor Abfahrt in Kloten.Der defekte Transporter in Kiew.

Am 14. Dezember findet ein grosser  
Sammeltag für die Weihnachtstour statt. 
Mehr Informationen darüber und auch 
über weitere Spendenmöglichkeiten findet 
man unter www.klotenhelpsukraine.ch oder 
auf Instagram.
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